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Wie erfolgreich ist welche

Sozialhilfe?

Wie finden Ausgesteuerte erfolgreich zurück in den Arbeitsmarkt?

Eine Wirksamkeitsanalyse der höchst unterschiedlichen Sozialhilfeangebote

lässt erste Aussagen zu.

Die
Zahl der Personen, die von der Sozial¬

hilfe unterstützt werden müssen, hat in
den letzten Jahren massiv zugenommen.

Umso wichtiger ist die Frage, wie wirksam diese

Hilfe eigentlich ist. Eine erste Antwort gibt die

Studie von Eva Nadai von der Fachhochschule

Solothurn Nordwestschweiz und Christoph
Maeder von der FHS St. Gallen, die im Rahmen

des Nationalen Forschungsprogramms «Probleme

des Sozialstaates» durchgeführt wurde.

Die Sozialhilfe der Schweiz gibt es nicht,
denn der Vollzug liegt, mit wenigen Ausnahmen,

bei den einzelnen Gemeinden. Das wäre an sich

kein Problem, wenn es klare Regeln gäbe. Doch

werden Gesetze, Verordnungen und die Richtlinien

der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe

in der Praxis unterschiedlich ausgelegt. «Die

Spielräume sind sehr gross. Das kann positiv sein

und erlauben, wirklich auf die Einzelfälle

einzugehen, das kann sich aber auch gegen die Klientin

oder den Klienten richten», so Eva Nadai.

Sozialhilfe ist mehr als Geld geben, aber schon da

gab es im Vergleich Unterschiede von mehreren

Hundert Franken pro Monat für eine Familie, je
nach Gemeinde. «Der Föderalismus geht hier

eindeutig zu weit», kommentiert Eva Nadai die

bestehende Ungerechtigkeit.
In vielen Gemeinden, und nicht nur in kleinen,

sondern sogar in städtischen Sozialdiensten,

werden die Hilfesuchenden zudem nicht von dafür

ausgebildeten Sozialarbeitenden betreut. Ziel

der Sozialarbeit ist nicht nur die materielle Sicherung,

sondern vor allem auch die Integration ins

Arbeits- und Sozialleben, und diese zweite Aufgabe

bewältigen professionelle Sozialarbeiterinnen und

Sozialarbeiter eindeutig besser, so das Fazit von Eva

Nadai und Christoph Maeder. Sie haben mehr

Distanz, gehen methodischer vor und sind besser

in der Lage, ihre Arbeit zu reflektieren. So lautet

denn eine der Schlussfolgerungen der Studie. «Wer

mit Armutsbekämpfung mehr im Sinn hat als eine

reine Überlebenshilfe und die Disziplinierung
einkommensschwacher Bevölkerungsteile durch

bürokratische Herrschaft, wird nicht umhinkommen,

diesen Befund ernst zu nehmen.»

«Sanktionen kontraproduktiv»
Eine Disziplinierungsmassnahme für Fehlverhalten

besteht darin, den Grundbedarf zu kürzen.

«Das ist nicht sinnvoll, denn eine erfolgreiche
Sozialhilfe braucht Kooperation. Sanktionen sind

kontraproduktiv», betont Eva Nadai. Noch gäbe es

dagegen zu wenig Anreize für mehr Eigenleistung:
So sei es zum Beispiel erst in wenigen Gemeinden

üblich, dass Fürsorgebezügerinnen und -bezüger,

die für eine gewisse Zeit eine Arbeit finden, einen

Teil ihres Verdiensts behalten könnten; meist werde

der Wille zum Arbeiten durch Abzug des ganzen
Verdiensts regelrecht bestraft. Die Sozialhilfe müsse

sich zudem neue Möglichkeiten schaffen, zum
Beispiel die Finanzierung von Ausbildungen. In den

letzten Jahren hat die Zahl der Hilfesuchenden

stark zugenommen. Unter ihnen sind viele, die

keine Arbeit finden und oft mehrmals kurzfristig
staatliche Hilfe benötigen. «Sozialhilfe ist zwar
Nothilfe und soll nur der Überbrückung dienen,

doch manchmal wäre es vielleicht besser, etwas

länger zu warten und eine Aus- oderWeiterbildung

zu finanzieren, damit die betroffene Person aufdem

Arbeitsmarkt realistische Chancen hat.»
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